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Militar und Social Media

Wie sieht aktuelle webbasierte Kommunikation militarischer Organisationen aus,
und kann Heraklit dazu beitragen, diese zu verbessern?

HPTM MICHAEL BACKES ANALYSIERT DIE WEBBASIERTE KOMMUNIKATION DES MILITARS

Eine der wichtigsten Ursachen fiir ein nega-
tives Image militdrischer Organisationen ist
nach Alastair Campbell, einem ehemaligen
Leiter des Bereichs Kommunikation und
Strategie der britischen Regierung, das
mangelnde Verstandnis der Offentlichkeit
fiir Hintergriinde von Einsdtzen.

Dies sei Ausdruck einer fehlerhaften
strategischen Kommunikation. Es wird
immer wichtiger, nicht nur die Kontakte
zu den klassischen Massenmedien wie TV
oder Zeitung zu pflegen, sondern auch die
direkte Zielgruppe — die meinungsbil-
dende Offentlichkeit — und ihre Vernet-
zungen in ihrem Umfeld anzusprechen.

Die Arbeit, die diesem Artikel zu-
grunde liegt, gliedert sich in drei den
Untertiteln dieses Artikels entsprechende
Hauptteile. Sie kann im Volltext iiber
www.mehrzeit.ch/heraklit eingesehen und
heruntergeladen werden.

Professionelle Analyse

Die Analyse dient dazu, einen Uber-
blick iiber konkrete Ausgestaltungen web-
basierter Kommunikation unterschiedli-
cher militarischer Organisationen zu geben.
Sie erreicht dies iiber Messen des Engage-
ments in sozialen Medien mittels Kennzah-
len, liber eine Befragung von Presse- und
Informationsoffizieren (PIO) innerhalb der
NATO oder im Partnership for Peace Pro-
gramm mittels Fragebogen und {iiber eine
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Heraklits Gedanken

Aus den verschiedenen Text-Fragmen-
ten Heraklits werden 4 x 7 Empfehlun-
gen in den Bereichen Strategisches,
Operatives, Taktisches und Humanrele-
vantes hergeleitet. Diese Empfehlungen
dienen einerseits dazu, webbasierte
Kommunikation von militérischen und
anderen Organisationen umzusetzen.
Andererseits konnen sie auch dazu ver-
wendet werden, bereits vorhandene
webbasierte Kommunikation zu tiber-
priifen und zu optimieren.
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Netlog

Nutzung sozialer Netzwerke im Alltag und im Militar.

Inhaltsanalyse der Webseiten mittels Fre-

quenzanalyse.

Die Einteilung erfolgt begriindet durch
den Fragebogen in die auch in der Arbeits-
psychologie verwendeten Hauptkategorien
Mensch, Technik und Organisation. Zur In-
volvierung erkennt die Analyse:

e Organisationen mit hoher Konfliktin-
volvierung haben eine hohe Involvie-
rung in soziale Medien.

e Je hoher der Grad der Konfliktinvol-
vierung, desto hoher ist auch der Anteil
von Videos und Fotos gemessen an der
Gesamtkommunikation.

Die Befragung stellt zudem fest, wie in der

Grafik ersichtlich, dass zwischen Alltag

und militdrischem Umfeld der befragten

PIO eine grosse Diskrepanz in der Ver-

wendung sozialer Netzwerke besteht.

Noch expliziter kommt dies in den Ant-

worten auf die offene Frage «How do you

see the future of digital communication in
military related organizations?» zum Aus-
druck.

Speziell die Moglichkeit des Dialogs
mit Zielgruppen, respektive auch von Ziel-
gruppen untereinander, wo sich diese digi-
tal sowieso schon aufhalten, wird als grosse
Chance gesehen. Die Befragten pladieren
fast ausschliesslich dafiir, die auch vorhan-
denen Risiken mit nachhaltigen Abwagun-
gen zwischen Sicherheitsaspekten und
Transparenz anstelle von Verboten zu mini-
mieren.

Um den Wert der entwickelten Kom-
munikationsempfehlungen abzuschétzen,
werden in der Folge zwei der Analysen den
Empfehlungen gegentibergestellt. Dabei
zeigt sich, dass Organisationen mit hohem
Engagement in sozialen Medien die Emp-
fehlungen fast zur Génze einhalten.

Markttauglicher Rat

Um einen Vergleich mit einem weitver-
breiteten Kommunikationsmodell zu ha-
ben, dient das Modell der integrierten
Kommunikation von Bruhn als Vergleich.
Und obwohl Bruhns Modell gédnzlich an-
ders strukturiert ist, als Heraklits Empfeh-
lungen, lassen sich diese ohne weiteres den
Punkten von Bruhn zuordnen.

Sowohl der Vergleich der auf Heraklits
Fragmenten basierenden Empfehlungen mit
den vorgenommenen Analysen webbasierter
Kommunikation in militdrischen Organisa-
tionen, als auch der Vergleich mit dem ver-
breiteten Modell der integrierten Kommuni-
kation lassen somit den Schluss zu, dass die
hergeleiteten Empfehlungen gewinnbringend
in der Praxis genutzt werden kénnen. |

Hptm Michael Backes ist seit funf Jah-
ren Internetoffizier im Stab der Panzer-
brigade 11. Von Beruf ist er Geschafts-
fiihrer seiner Firma mehrzeit in St. Gal-
len. Sein Studium schloss er bei Carsten
Busch und Ludwig Hasler mit einer Mas-
terarbeit zu Heraklit und der webbasier-
ten Kommunikation militarischer Orga-
nisationen mit der Note «sehr gut» ab.



	Militär und Social Media

